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An den
Präsidenten des BAMF
Dr. Hans-Eckhard Sommer

An die Bundestagsabgeordneten 
der Wahlkreise 261 Esslingen und 
262 Nürtingen

DER LANDRAT DES 
LANDKREISES ESSLINGEN

DIE OBERBÜRGERMEISTER  
DER GROSSEN KREISSTÄDTE 

Datum

25.03.2026

Offener Brief:
Veränderte Rahmenbedingungen bei Integrationskursen – Stopp der Förderung freiwilliger 
Teilnahmen an den Kursen

Sehr geehrter Herr Präsident Dr. Sommer, 
sehr geehrte Abgeordnete des Deutschen Bundestags,

Mitte Februar haben das Bundesinnenministerium sowie das BAMF über Einschränkungen beim 
kostenfreien Zugang zu den Integrationskursen informiert. Die kostenfreie Teilnahme an 
Integrationskursen ist bereits seit dem 01.12.2025 nicht mehr für Personen möglich, die freiwillig, 
also ohne behördliche Verpflichtung, Integrationskurse besuchen.

In unseren Funktionen als Landrat und Oberbürgermeister nehmen wir im Alltag den Wert der 
Integrationskurse deutlich wahr. Sie sorgen dafür, dass Menschen in unserer Gesellschaft und 
Kultur schneller ankommen, die deutsche Sprache lernen und sich damit auch schneller auf dem 
Arbeitsmarkt integrieren können. Wir teilen daher die Befürchtungen der Vertreter der kommunalen 
Spitzenverbände, dass die Sparmaßnahmen der Regierung die Integration der Betroffenen in die 
Gesellschaft und in den Arbeitsmarkt deutlich erschweren. 

Durch die Entscheidung des BMI und des BAMF sehen wir einige kritische Auswirkungen auf die 
Kommunen im Land zukommen. Auf einige davon möchten wir beispielhaft eingehen.

1. Chancen zur Verringerung des Fachkräftemangels werden nicht genutzt.

Das Erlernen der Sprache und die Kenntnis über Kultur und Zusammenleben in einem Land 
sind Schlüssel für die Integration. Das Vorhaben, dass künftig Asylbewerberinnen und 
Asylbewerber früher als bisher die Möglichkeit erhalten sollen, eine Arbeitsstelle anzunehmen, 
begrüßen wir ausdrücklich. Die Tatsache, dass gleichzeitig zu diesem Vorhaben die Förderung 
der Integrationskurse stark eingeschränkt wird, ist für uns jedoch nicht schlüssig. 
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Gerade für eine schnelle und möglichst gelingende Integration von Migrantinnen und 
Migranten in den Arbeitsmarkt sind der Erwerb der Sprache sowie Kenntnisse über das 
Zusammenleben in unserem Land elementar. Von den Kürzungen sind gut ausgebildete 
Fachkräfte ebenso betroffen wie Personen, die sich hier „on-the-job“ weiterqualizieren 
möchten. 

Wir sehen daher die Gefahr, dass sich die Veränderung spätestens ab 2027 bei den 
Unternehmen und im Zusammenleben abzeichnen wird. Die Aufnahme von Arbeit bedeutet, 
ein Teil der Geselllschaft zu sein. Migranten, die hier erfolgreich eine Stelle antreten können 
und hierfür die passenden sprachlichen und kulturellen Qualifikationen mitbringen, fühlen sich 
angekommen und ergänzen unser Miteinander positiv. All diese Chancen werden durch die 
Kürzungen nun stark gefährdet.

2. Längere Wartezeiten für die Teilnahme an Integrationskursen für Berechtigte sind zu 
befürchten.

Nach Einschätzung des Deutschen Volkshochschulverbandes entfallen mehr als die Hälfte der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer an den Kursen bislang auf freiwillige Teilnehmende 
(Schätzung: 55 %). Auch bei anderen Bildungsträgern ist der Anteil der freiwilligen 
Kursbesucherinnen und Kursbesucher hoch. Durch den Wegfall der Förderung für diese 
Zielgruppe ist zu befürchten, dass deutlich weniger Personen freiwillig (also gegen 
Eigenfinanzierung) die Kurse besuchen werden. Das geht in der Folge auch zulasten der 
Personen mit Anspruch auf den Besuch eines Integrationskurses. 

Wird die Mindestteilnehmerzahl durch die fehlenden freiwilligen Teilnehmenden unterschritten, 
müssen Personen mit Zulassungsanspruch nun deutlich länger als bisher üblich auf einen 
Kursbeginn warten. Damit verzögert sich die Integration dieser Personen ebenfalls. Auch unter 
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten ist eine solche Verzögerung nicht vertretbar. 
Wir fürchten zudem Mehrkosten für Bildungsträger und in der Folge für die Kommunen, 
beispielsweise, wenn es darum geht, Kurse unter der Mindestteilnehmerzahl zu ermöglichen. 

3. Die Abhängigkeit von bürgerschaftlich Engagierten im wichtigen Aufgabenfeld 
„Integration“ steigt weiter an. 

Seit langem leisten die bürgerschaftlich Enagierten im gesamten Bundesgebiet herausragende 
Arbeit und unterstützen damit die Integration. Als Brückenbauerinnen und Brückenbauer 
ergänzen sie hauptamtliche Strukturen, helfen beim Überwinden von Sprachbarrieren und 
erleichtern die soziale Teilhabe auf Augenhöhe. Bei einem Wegfall kostenfreier Kursangebote 
für große Teile der Migrantinnen und Migranten ist zu befürchten, dass die Verantwortung für 
die Integration noch stärker als bislang auf das bürgerschaftliche Engagement abgewälzt wird. 
Dieses Engagement ist wertvoll und äußerst wichtig. Es kann aber die Aufgaben der 
Bildungsträger sowie der hauptamtlich Tätigen nicht zusätzlich übernehmen.  
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4. Die Werte und Grundpfeiler unseres gesellschaftlichen Zusammenlebens werden nicht 
mehr in der notwendigen Qualität und Quantität vermittelt. 

Integrationskurse vermitteln in ca. 700 Stunden Sprachkenntnisse bis zum Niveau B1 sowie 
Kenntnisse zur Rechtsordnung und das Zusammenleben in Deutschland. Personen, die nach 
neuer Regelung nicht mehr dazu berechtigt sind, Integrationskurse zu besuchen, haben die 
Möglichkeit, an Erstorientierungskursen teilzunehmen. 
Die Erstorientierungskurse vermitteln jedoch nur in einem deutlich geringeren Umfang die 
deutsche Sprache sowie Werte und Gepflogenheiten unseres Landes. Die geplante Erhöhung 
des Angebots an Erstorientierungskursen ist zwar grundsätzlich zu begrüßen. Aus unserer 
Sicht ist es allerdings ein Trugschluss, dass diese Kurse ausreichend sind, damit Menschen 
beispielsweise gute Chancen auf dem Arbeitsmarkt haben. 

Nach wie vor dauern die Verfahren rund um die Anerkennung von Fluchtgründen oder 
Asylanträgen einige Zeit. Auch geduldete Personen halten sich oftmals über einen längeren 
Zeitraum in Deutschland auf. Wenn viele bisherige Zielgruppen Integrationskurse nicht mehr 
freiwillig kostenfrei besuchen können, obwohl von einem längeren Aufenthalt in Deutschland 
auszugehen ist, wird es ihnen deutlich erschwert, in der Mitte der Gesellschaft anzukommen. 

5. Die Motivation von freiwilligen Teilnehmerinnen und Teilnehmern an Integrationskursen, 
sich in unserem Land einzubringen, sinkt. 

Gerade Personen, die ohne Verpflichtung an Integrationskursen teilnehmen, zeigen eine hohe 
Motivation, sich schnell in Deutschland einzufinden. Viele integrationswillige Menschen werden 
durch die Entscheidung daher abgestraft, da sie Kursbesuche künftig selbst finanzieren 
müssen und durch den fehlenden Anspruch auf den Besuch auch mit einem erschwerten 
Zugang rechnen müssen. 

6. Die Finanzierung der Bildungsträger, die Integrationskurse anbieten, ist gefährdet.

Für viele Bildungsträger sind die Integrationskurse ein wesentlicher Bestandteil des 
Bildungsangebots. Durch den zu befüchtetenden Wegfall von Integrationskursen entsteht ein 
Einnahmedefizit. Insbesondere ab dem Jahr 2027 wird dies deutlich zu spüren sein, weil dann 
die Kurse auslaufen, die bereits vor der neuen Regelung begonnen wurden bzw. die bereits 
vorab ausgestellten Zulassungen nicht mehr greifen werden. Beispielhaft rechnet einer der 
Bildungsträger in einer Großen Kreisstadt des Landkreises Essslingen mit einem Rückgang 
von mindestens 40 % der Integrationskurse, einem deutlich geringeren finanziellen 
Deckungsbeitrag und bis zu sechs Lehrkräften, die künftig nicht mehr eingesetzt werden. Der 
kurzfristige Zulassungsstopp erschwert für Bildungsträger die Planung und sorgt dafür, dass 
qualifiziertes Bildungspersonal sich umorientiert und künftig nicht mehr zur Verfügung steht. 
Die finanziellen Auswirkungen für die Bildungsträger können nicht von anderen Institutionen, 
Städten oder Gemeinden aufgefangen werden. Es ist daher zu befürchten, dass die 
Bildungsträger ihr Angebot ausdünnen werden. 

Wir teilen die Sorgen, die hinsichtlich der veränderten Förderung der Teilnahme an 
Integrationskursen von unterschiedlichen Institutionen geäußert werden. Wir halten die 
Anpassungen mit Blick auf den Bundeshaushalt maximal kurzfristig für haushalterisch entlastend. 
Mittel- und langfristig drohen höhere Folgekosten und geringere Integrationserfolge. 
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Geschlossen sprechen wir uns daher für eine Rückkehr zum bisherigen Modell aus: Der Zugang zu 
Integrationskursen sollte nicht erschwert und freiwillige Teilnahmen weiterhin finanziell gefördert 
werden. 

Wir bitten Sie daher darum, sich für die Rücknahme der Anpassungen einzusetzen. Für Gespräche 
über die Integrationsmaßnahmen in unserem Landkreis bzw. unseren Städten oder für Rückfragen 
zu unserer Einschätzung stehen wir gerne zur Verfügung. Für Ihren Einsatz für eine gelingende 
Integration bedanken wir uns im Voraus herzlich.

Mit freundlichen Grüßen

Marcel Musolf Matthias Klopfer
Landrat des Landkreises Esslingen Oberbürgermeister Esslingen am Neckar

Dr. Johannes Fridrich Dr. Pascal Bader
Oberbürgermeister Nürtingen Oberbürgermeister Kirchheim unter Teck

Christoph Traub Otto Ruppaner
Oberbürgermeister Filderstadt Oberbürgermeister Leinfelden-Echterdingen

Christof Bolay
Oberbürgermeister Ostfildern
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